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Die Familienunternehmen InfectoPharm und Pädia 
gehören zu den führenden Herstellern von Medikamenten 
und Gesundheitsprodukten, insbesondere für Kinder. Für 
Groß und Klein entwickeln wir qualitativ hochwertige 
und innovative Präparate, um Ihnen die Therapie zu 
erleichtern und damit den Therapieerfolg zu verbessern.

Ärzte, Hebammen und Apotheker* vertrauen auf die 
Qualität und Wirksamkeit unserer Präparate und schätzen 
unsere langjährige Erfahrung. Darum wird auch das 
umfangreiche Angebot unserer leicht verständlichen 
Service- und Informationsmaterialien für Patienten gerne 
genutzt.

Wir freuen uns sehr, wenn wir auch Sie und Ihre Familie 
mit diesem Ratgeber in der gegenwärtigen Situation 
unterstützen können und wünschen gute Besserung!

Ihre 

Familie Zöller
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Liebe Patientinnen und Patienten, liebe Eltern*,

bei Ihnen oder Ihrem Kind wurde eine Otomykose, also eine 
Pilzerkrankung des Ohres festgestellt. Die Symptome können 
von Juckreiz über Ausfluss bis hin zu Schmerzen reichen, was 
für die Betroffenen sehr belastend sein kann.

Dieser Patienten-Ratgeber soll Ihnen die nötigen Informationen 
liefern, um die Hintergründe dieser Erkrankung zu verstehen, 
Einblicke in die Behandlung gewähren und dadurch das nötige 
Wissen vermitteln, um Komplikationen vorzubeugen. Darüber 
hinaus möchten wir Ihnen Tipps an die Hand geben, um den 
Umgang mit dieser Erkrankung zu erleichtern.

Ihr Team von InfectoPharm & Pädia

*Alle Leserinnen und Leser sind uns unabhängig von ihrem Geschlecht gleichermaßen 
wichtig und willkommen. Zur besseren Lesbarkeit verwenden wir in diesem Heft über-
wiegend nur eine Gender-Form. Wir danken für Ihr Verständnis.

Wir danken Herrn Dr. Christian Sieling, Facharzt für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, für die 
fachredaktionelle Unterstützung bei der Erstellung dieses Ratgebers.



4

Aufbau des Ohrs 

Das Ohr lässt sich in drei große Bereiche untergliedern: das 
Außenohr, das Mittelohr und das Innenohr. 

Das Außenohr umfasst die sichtbare Ohrmuschel und den äußeren 
Gehörgang. Die Ohrmuschel hilft dabei, Schallwellen aufzufangen 
und über den Gehörgang weiter zum Trommelfell zu leiten. Der 
Gehörgang schützt das Trommelfell vor äußeren Einflüssen und 
Beschädigungen und ist mit Härchen und Ohrenschmalzdrüsen 
ausgekleidet. Die Härchen schützen das Ohr vor dem Eindringen 
von Fremdstoffen aus der Umgebung. Das gebildete Ohrenschmalz 
dient der Selbstreinigung des Gehörgangs und transportiert den 
Schmutz nach außen. Außerdem hemmt das leicht saure Ohren-
schmalz das Wachstum von Bakterien und Pilzen. 

Aufbau des Ohres

Ohrmuschel Hammer Amboss

Steigbügel

Innenohr

Hörschnecke

OhrtrompeteMittelohr

Trommelfell

Gehörgang
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Das Trommelfell bildet eine Barriere zwischen dem äußeren 
Gehörgang und dem Mittelohr. Im luftgefüllten Mittelohr werden 
die Schallwellen unter Mitwirkung der kleinen Gehörknöchelchen 
Hammer, Amboss und Steigbügel auf das Innenohr übertragen. 
Die Ohrtrompete, auch Tube oder Eustachische Röhre genannt, 
verbindet das Mittelohr mit dem Nasenrachenraum. Sie endet 
in etwa dort, wo die Rachenmandel sitzt, und sorgt für den 
Druckausgleich zwischen Mittelohr und der Umgebung. Denn nur 
wenn der Luftdruck vor und hinter dem Trommelfell gleich ist, 
kann das Trommelfell frei schwingen, sodass ein störungsfreies 
Hören möglich ist. 

Das Innenohr ist eines unserer wichtigsten Sinnesorgane. Hier 
werden einerseits die Schallwellen in Nervenreize umgewandelt 
und andererseits sitzt hier der Gleichgewichtssinn.  

Was ist eine Otomykose?

Der Begriff Otomykose bezeichnet eine Pilzinfektion des Ohres. 
Dabei treten Pilze in den Gehörgang ein und lösen eine Infektion 
aus. Eine Otomykose betrifft demnach vorwiegend das Außenohr 
und stellt eine Form der Gehörgangsentzündung (Otitis externa) 
dar. Im Gegensatz zu einer bakteriellen Gehörgangsentzündung 
kommt es vergleichsweise eher selten zu einer rein mykotischen 
(Pilz-bedingten) Infektion. Häufiger sind Mischinfektionen des 
Gehörganges anzutreffen.Die gängisten Pilzarten, welche eine 
Otomykose verursachen, sind Hefen (Candida) bzw. Schimmel-
pilze (Aspergillus). 
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Wie kommt es zu einer Otomykose?

Eine Otomykose kann grundsätzlich, unabhängig von Alter oder 
Geschlecht, bei jeder Person auftreten. Pilzsporen befinden sich 
ganz natürlich in der Luft und auf unserer Haut. In der Regel wird 
die Ausbreitung durch unsere körpereigene Abwehr verhindert, 
weshalb Pilzsporen nur beim gleichzeitigen Auftreten weiterer 
begünstigender Faktoren eine Infektion auslösen können. Im 
Ohr bildet das Ohrenschmalz eine erste Schutzbarriere gegen 
die eintretenden Pilze. Zusätzlich besitzt das Ohr ein natürliches 
Mikrobiom aus unterschiedlichen Bakterienstämmen, die keines-
wegs dem Ohr schaden, sondern zum Schutz vor „schädlichen“ 
Erregern beitragen.

Ähnlich wie bei einer bakteriellen Gehörgangsentzündung können 
folgende Faktoren das Auftreten einer Otomykose begünstigen:

1.	Feuchte Umgebungen: 

Pilze wachsen besonders gut in feucht-warmen Umgebungen, 
weshalb das Arbeiten in feuchten Umgebungen oder der häufige 
Kontakt mit Wasser das Risiko einer Otomykose erhöhen können.
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2.	Übermäßiges Reinigen: 

Personen, die ihr Ohr durch übermäßiges Säubern, beispiels-
weise mit Wattestäbchen, überstrapazieren, können anfälliger 
für Pilzinfektionen sein. Das zu häufige Säubern beschädigt die 
feinen Härchen im Gehörgang und stört die natürliche Selbstrei-
nigung. Fehlendes Ohrenschmalz bildet zusätzlich eine „Lücke“ 
im natürlichen Abwehrsystem des Ohres und kann Pilzen den 
Eintritt in den Gehörgang erleichtern.

3.	Tragen von In-Ear-Kopfhörern, Hörgeräten und 
	 Ohrenstöpseln:

Das Tragen von Geräten, die den Gehörgang abschließen, 
begünstigen ein feucht-warmes Klima im Ohr und erschweren 
den Abfluss des gebildeten Ohrenschmalzes. Beide Faktoren 
erleichtern dem Pilz das Ohr zu besiedeln.  Zusätzlich können die 
Geräte mit Erregern verunreinigt sein und ein erneutes Auftreten 
der Infektion verursachen.

Wasser im Ohr fördert nicht nur Pilzerkrankungen. 
Aktive Schwimmer und besonders Taucher sind 
grundsätzlich fünfmal häufiger von einer Ohren-

entzündung betroffen als die restliche Bevölkerung. Spe-
ziell das Schwimmen in nicht-gechlorten Gewässern wie 
Seen oder unzureichend desinfizierte Pools birgt ein 
erhöhtes Risiko für eine Ohrenentzündung!
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4.	Vorangegangene Ohrinfektionen:

Personen, die gerade eine Ohrinfektion wie eine Otitis externa 
(Entzündung des äußeren Gehörgangs) oder eine Otitis media 
(Mittelohrentzündung) überstanden haben, besitzen ein erhöhtes 
Risiko an einer Otomykose zu erkranken. Dies liegt daran, dass 
die natürliche bakterielle Besiedlung (Mikrobiom) im Ohr auf-
grund einer eventuellen Antibiotikatherapie oder der Erkrankung 
selbst gestört ist, wodurch das Ohr anfälliger ist.

5.	Veranlagung, Vorerkrankungen oder anatomische  
	 Besonderheiten

Einige Personenkreise haben aufgrund ihrer persönlichen Ver-
anlagung oder aufgrund von Vorerkrankungen generell ein 
erhöhtes Risiko für Entzündungen des äußeren Gehörgangs und 
somit auch für das Auftreten von Otomykosen. So erkranken 
besonders häufig Personen, die von Natur aus einen sehr engen 
äußeren Gehörgang vorweisen. Ebenso können Erkrankungen 
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der Haut, wie Schuppenflechte oder Ekzeme, das Auftreten 
von Pilzerkrankungen begünstigen. Zudem leiden auch Pati-
enten mit Diabetes mellitus (Zuckerkrankheit) oder sonstigen 
Immunschwächeerkrankungen häufiger unter Otomykosen. 
Ein besonderes Risiko weisen Menschen auf, bei denen in der 
Vergangenheit eine Operation im Bereich des Gehörganges und/
oder des Mittelohres stattgefunden hat. Hier besteht durch die 
gestörte Selbstreinigungsfunktion ein erhöhtes Risiko für lokale 
Pilzinfektionen.

Welche Symptome treten bei einer Otomykose auf?

Das Leitsymptom einer Otomykose ist ein intensiver Juckreiz im 
Ohr. Dieser kann dauerhaft anhalten oder zeitweise auftreten 
und starke Unannehmlichkeiten verursachen. Begleitet wird der 
Juckreiz oft von Schmerzen im Ohr, die mild bis stark ausgeprägt 
sein können.
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Die Besiedelung des Pilzes im Ohr löst eine Entzündung aus, 
woraufhin das Ohr Flüssigkeit produziert, die als Ausfluss aus 
dem Ohr austreten kann. Die Entzündung kann zusätzlich zu 
einer Schwellung führen, die in Kombination mit dem Ausfluss 
den Gehörgang verengt. Dadurch bildet sich ein Völlegefühl im 
Ohr, das auch von einer Beeinträchtigung des Hörvermögens 
begleitet werden kann.

Sollten Sie Symptome einer Otomykose bei sich 
feststellen, ist es wichtig, einen Facharzt aufzu-
suchen. Dieser wird Sie sorgfältig untersuchen, 

eine Diagnose stellen und die passende Therapie verord-
nen. Auf eine Selbstmedikation sollte verzichtet werden, 
um mögliche Komplikationen am Ohr zu vermeiden und 
den Erreger schnellstmöglich zu beseitigen.



11

Behandlung einer Otomykose

Die Behandlung beinhaltet neben einer oft mehrfach notwendigen 
gründlichen Gehörgangsreinigung in der Regel die Anwendung 
von Medikamenten mit antimykotischen Wirkstoffen. Diese 
bekämpfen den Pilz im Ohr und helfen, seine Ausbreitung zu 
stoppen. Um eine optimale Wirkung zu erzielen sowie einem 
erneuten Auftreten vorzubeugen, ist es wichtig, Medikamente 
stets für die empfohlene Dauer und in der ärztlich festgelegten 
Dosierung anzuwenden, auch wenn die auftretenden Symptome 
verschwunden sind. Durch inkonsequente oder zu kurze anti-
mykotische Therapie werden Resistenzen des Erregers gegen 
das Arzneimittel gefördert. Deshalb sollten Sie besonders darauf 
achten, die Anweisungen Ihres Arztes zu befolgen. 

Diese antimykotischen Medikamente können in Form von Ohren-
tropfen, Salben oder – in seltenen Fällen – Tabletten verschrieben 
werden. Häufig ist eine lokale Therapie am Ohr mit Tropfen 
oder Salben ausreichend, um die Erkrankung zu therapieren. 
Diese Art der Therapie hat den Vorteil, dass der Wirkstoff nur 
dort hingelangt und wirkt, wo er benötigt wird und damit in der 
Regel weniger Nebenwirkungen hervorruft. In schweren Fällen 
kann nichtdestotrotz eine systemische Therapie (Tabletten) 
notwendig und sinnvoll sein. 
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Die Therapie der Otomykose ist oft anspruchsvoll. 
Viele der lokalen Therapieoptionen (Salben, 
Tropfen) sind eigentlich nicht für die Anwendung 

am Ohr zugelassen. Ein zusätzliches Loch im Trommelfell 
kann die Auswahl an geeigneten Medikamenten erschwe-
ren. Aus Mangel an Alternativen und aufgrund jahrelanger 
Erfahrungswerte mit diesen Produkten werden diese 
jedoch sicher und erfolgreich zur Therapie von Otomyko-
sen eingesetzt. Ihr Arzt wird Sie ggf. entsprechend über 
diese sogenannte „Off-lable-Anwendung“ informieren.
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Wie wende ich Ohrentropfen und Ohrensalben 
richtig an? 

Um die Anwendung von Ohrentropfen und -salben so 
angenehm wie möglich zu machen, empfiehlt sich 
folgendes Vorgehen:

Ohrentropfen
1. Erwärmen Sie die Tropfen für einige Minuten in der Hand.
2. �Sie oder Ihr Kind sollten sich auf die Seite legen, 

sodass das Ohr, in das die Tropfen gegeben werden 
sollen, nach oben zeigt.

3. �Dann wird die entsprechende Anzahl an Tropfen ins 
Ohr gegeben.

4. �Die Ohrmuschel sollte anschließend etwas bewegt 
werden und Sie oder Ihr Kind sollten weitere 5 Minuten 
liegen bleiben, damit sich die Tropfen im Ohr verteilen 
können.

Ohrensalben
1. �Um dem Auftreten von Schwindel vorzubeugen, sollten 

Sie Ohrensalben, wie auch Ohrentropfen, vor der An- 
wendung am Gehörgang in der Hand etwas anwärmen.

2. �Geben Sie eine kleine Menge der Ohrensalbe auf 
einen Finger und bringen Sie die Salbe so direkt in das 
Ohr ein.
�Auf Ohrenstäbchen sollte hierbei unbedingt verzichtet 
werden, um eine Schädigung des Trommelfells zu 
vermeiden.
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Auf was sollten Sie noch achten?

Neben der medikamentösen Behandlung ist eine gute Ohrenhy-
giene entscheidend. Reinigen Sie in Absprache mit Ihrem Arzt 
die Ohren vorsichtig, um die Infektion nicht zu verschlimmern. 
Verwenden Sie weiche Tücher oder Wattestäbchen, um über-
schüssiges Sekret außen an der Ohrmuschel vorsichtig abzuwi-
schen. Vermeiden Sie jedoch übermäßiges Ohrenstochern oder 
das Einführen von Gegenständen in den Gehörgang. Falls Sie 
häufiger Infektionen des Ohres plagen, können Sie bei ihrem HNO-
Facharzt eine professionelle Ohrenreinigung durchführen lassen.  

Feuchtigkeit im Ohr begünstigt, wie bereits erwähnt, das Wachs-
tum von Pilzen. Daher ist es wichtig das Ohr trocken zu halten. 
Vermeiden Sie das Eintauchen in Wasser und längeres Schwim-
men. Achten Sie darauf, dass beim Duschen kein Wasser in den 
Gehörgang gelangt. Falls das Ohr trotzdem feucht geworden 
ist, können Sie die Ohren mit einem Fön auf niedrigster Stufe 
vorsichtig trocknen. 

Bei der Verwendung von Hör-
geräten, In-Ear-Kopfhörern 
oder anderen Fremdkörpern, 
die Sie in den Gehörgang ein-
setzten müssen, sollten Sie bei 
einer bestehenden Infektion 
besonders auf die Hygiene der 
Geräte achten. Diese können 
nämlich eine Infektionsquelle 
darstellen und zu wiederkeh-
renden Otomykosen führen!
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Das Wichtigste auf einen Blick

	> Die Otomykose ist eine Pilzinfektion des äußeren Gehörgangs.

	> Risikofaktoren sind Feuchtigkeit im Ohr, übermäßiges Säubern 
des Gehörgangs und die längere Verwendung von Ohrstöpseln 
oder Hörgeräten.

	> Die Symptome umfassen Juckreiz im Ohr, Ohrenschmerzen, 
Ausfluss aus dem Ohr, Höreinschränkungen und ein Völle- oder 
Engegefühl im Ohr.

	> Bei Verdacht auf eine Otomykose ist es ratsam, einen HNO-
Arzt aufzusuchen, der eine genaue Diagnose stellt und eine 
geeignete Behandlung empfiehlt.

	> Die Behandlung umfasst neben der gründlichen professionel-
len Ohrreinigung in der Regel die Anwendung von antimyko-
tischen Ohrentropfen oder Salben.

	> Es ist wichtig, die Behandlung gemäß den Anweisungen 
des Arztes durchzuführen, um die Infektion vollständig zu 
beseitigen. 

	> Zur Vorbeugung sollten Sie Ihre Ohren trocken halten und 
keine Fremdkörper in den Gehörgang einführen. 

	> Es ist ratsam eine Reinigung des Gehörgangs nicht selbst 
durchzuführen, sondern das Ohr professionell durch einen 
HNO-Arzt reinigen zu lassen.



Mein Merkzettel für die Apotheke 
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Unsere Patienten-Ratgeber 
 ∙ Leicht verständlich geschriebenes Wissen zu den  
unterschiedlichsten Erkrankungen und Themenbereichen

 ∙ Praktische Tipps für den täglichen Umgang mit häufigen  
Beschwerden 

 ∙ Von erfahrenen Ärzten überprüft
 ∙ Wir haben auch fremdsprachige Ratgeber und Hörbücher  
im Angebot

All unsere informativen Ratgeber finden Sie online unter 
www.infectopharm.com/ratgeber  
oder ganz einfach durch Abscannen des QR-Codes
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Mein Merkzettel für die Apotheke 
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Hinweis: Der Inhalt dieser Broschüre dient ausschließlich der Information und kann 
keinesfalls die ärztliche Beratung ersetzen. 

InfectoPharm Arzneimittel und Consilium GmbH · Pädia GmbH 
Von-Humboldt-Str. 1 · 64646 Heppenheim · www.infectopharm.de · www.paedia.de

Wir hoffen, dass wir Ihnen mit dieser Broschüre hilfreiche 
Tipps geben konnten, bei Otomykosen die richtigen 
Maßnahmen ergreifen und einem erneuten Auftreten der 
Erkrankung vorbeugen können.

Falls Sie weitere Fragen haben, wenden Sie sich vertrauens-
voll an Ihre Ärztin, Ihren Arzt oder fragen Sie in Ihrer Apotheke.
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Praxis-/Apothekenstempel


